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Die Ulmer Forscher, tätig im Institut für

Angewandte Physiologie (Schleip) bezie-

hungsweise im Universitätsklinikum für

Anästhesiologie (Klingler) hatten im vergan-

genen Jahr nachgewiesen, dass humane

Faszien regelmäßig mit Myofibroblasten

besiedelt sind.

Nach bisheriger Lehrmeinung dienen Fas-

zien, feste weißliche Bindegewebshüllen

um Muskeln und viele andere Strukturen im

menschlichen Körper, einer rein passiven

Kraftübertragung.

Die Myofibroblasten, Glattmuskel-ähnliche

Bindegewebszellen sind bereits von der

Wundheilung sowie mehreren Pathologien

bekannt, die mit chronischen Gewebskon-

trakturen einhergehen. Die beiden Ulmer

Wissenschaftler konnten nun zusätzlich auf-

zeigen, dass die Faszien des unteren

Rückens über eine besonders hohe Dichte

solcher kontraktiler Zellen verfügen. 

»Spezielle Kraftmessungen konnten ein

aktives Zusammenziehen dieser Bindege-

websschichten belegen. Vorsichtige Hoch-

rechnungen ergaben, dass die Kräfte einen

signifikanten Einfluss auf die muskuloskele-

tale Mechanik haben«, berichten Dr. Schleip

und Dr. Klingler. Sie haben dieses neue Kon-

zept einer aktiven Faszienkontraktilität

inzwischen auf mehreren Kongressen vorge-

stellt.

Die neuen Erkenntnisse der Ulmer Forscher

werden auch von Vertretern der Manuellen

Medizin mit großem Interesse verfolgt,

besonders aus der Osteopathie. Gleiches

gilt für die Rolfing Methode, eine speziell

auf die Faszien zielende Tiefengewebsmani-

pulation. 

Hier berichten die Behandler über wahrge-

nommene Spannungsveränderungen der

Faszien, die als wichtige Indikatoren für

einen Behandlungserfolg gelten. Auch in

der Akupunktur sind solche faszialen Wir-

kungskomponenten vermehrt in den Brenn-

punkt aktueller Forschungen gerückt.  Wei-

tere Forschungen sollen nun den Zusam-

menhang zwischen Rückenschmerzen und

Myofibroblasten-Dichte klären.

Maßgeblich veranlasst durch die Ulmer For-

schungsarbeiten soll sich erstmals ein inter-

nationaler Kongress mit der Faszien-For-

schung beschäftigen.

Der Kongress findet Anfang Oktober im Kon-

ferenzzentrum der Harvard Medical School

in Boston statt. Die Anästhesiologie-Klinik

der Uni Ulm ist dabei einer der offiziellen

Hauptorganisatoren.
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Mitte Juni wurde der stellvertretende AStA-Vorsitzende Benjamin Menhorn (links) mit dem »RCDS-Landespreis 2007 für

besonderes ehrenamtliches Engagement im Bereich Hochschule« ausgezeichnet. Zur Preisverleihung gab Joachim Kerner

eine Autorenlesung. »Benjamin Menhorn sind letztlich alle großen studentischen Aktivitäten der letzten Jahre in Ulm

zuzuschreiben«, so Konstantin Zell, als er den Landespreis überreichte.

Vladimir Janda-Preis an Ulmer Forscher-Duo

Neue Erkenntnisse über Faszien

werden Kongress in Harvard beschäftigen
Dr. Robert Schleip und Dr. Werner Klingler von der Universität Ulm sind kürzlich in Leipzig mit dem Vladimir Janda-Preis für Muskulo-

skeletale Medizin ausgezeichnet worden. Der mit 5000 Euro dotierte Preis wird alle zwei Jahre gemeinsam von der Deutschen Gesell-

schaft für Manuelle Medizin (DGMM), der Ärztegesellschaft für Manuelle Medizin sowie der Physiobörse (Wittlich) vergeben. Er soll an

Professor Vladimir Janda von der Karls-Universität Prag erinnern und dessen Lebenswerk vor allem auf dem Gebiet der muskulo-

skeletalen Medizin würdigen.

Prof. Dagmar Pavlù von der Karls-Universität Prag übergab

als Vorsitzende des Preiskomitees die Auszeichnung an 

Dr. Werner Klingler (Mitte) und Dr. Robert Schleip

RCDS-Landespreis für Benjamin Menhorn


